
 

 

 

 

 

 

 

 

 

DFG-Entscheidung: Vier neue Sonderforschungs-
bereiche entstehen an Universitäten in Nordrhein-
Westfalen – 37 Millionen Förderung  

Erfolge für Aachen, Bochum, Köln und Münster / Mit nun insge-

samt 69 Sonderforschungsbereichen behauptet Nordrhein-Westfa-

len seinen bundesweiten ersten Platz 

Zur Stärkung der Spitzenforschung an Hochschulen entstehen an den 

Universitäten Aachen, Bochum, Köln und Münster ab Sommer 2022 vier 

neue Sonderforschungsbereiche. Das hat die Deutsche Forschungsge-

meinschaft (DFG) jetzt entschieden. Bundesweit werden neun neue 

Sonderforschungsbereiche eingerichtet. Zunächst über vier Jahre wer-

den sie mit insgesamt rund 111 Millionen Euro gefördert. An die vier 

neuen Forschungsverbünde in Nordrhein-Westfalen gehen davon mehr 

als 37 Millionen Euro. Die DFG entschied zudem, dass zwei Sonderfor-

schungsbereiche an den Universitäten in Aachen und Bochum weiter 

gefördert werden. Damit belegt Nordrhein-Westfalen mit nun 69 Sonder-

forschungsbereichen bundesweit erneut den ersten Platz.  

„Die neuen Sonderforschungsbereiche stärken die Grundlagenfor-

schung in Nordrhein-Westfalen. Exzellente Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler erforschen hier hoch relevante Themen wie virtuelle Le-

benswelten oder das Verhalten von Immunzellen. Die Anzahl der erfolg-

reichen Anträge unterstreicht die enorme Leistungsstärke des Wissen-

schaftsstandortes Nordrhein-Westfalen. Ich gratuliere zur Förderung 

und wünsche allen Beteiligten bei ihrer Forschung viel Erfolg“, sagt Wis-

senschaftsministerin Isabel Pfeiffer-Poensgen. 

Sonderforschungsbereiche werden von der DFG mit einer maximalen 

Dauer von zwölf Jahren gefördert. In den auf Langfristigkeit angelegten 

Forschungsverbünden arbeiten Forscherinnen und Forscher fachüber-

greifend in ausgewählten Bereichen der Grundlagenforschung. Wäh-

rend der klassische Sonderforschungsbereich (SFB) an einer Hoch-

schule angesiedelt ist, wird die Programmvariante Transregio (TRR) von 

zwei oder drei Hochschulen gemeinsam getragen. 

 

 

 

Presseinformation 

 

 

Pressesprecher 

Jochen Mohr 

Telefon 0211 896– 4790 

Telefax 0211 896– 4575 

presse@mkw.nrw.de 

 

 

 

Völklinger Straße 49 

40221 Düsseldorf 

www.mkw.nrw 

 

Öffentliche Verkehrsmittel: 

S-Bahnen S 8, S 11, S 28 

(Völklinger Straße) 

Rheinbahn Linie 709  

(Georg-Schulhoff-Platz) 

Rheinbahn Linien 706, 707  

(Wupperstraße) 

Düsseldorf, 01.06.2022  



 

Nordrhein-Westfalen stellt mit den 69 Sonderforschungsbereichen ein 

Viertel der aktuell in Deutschland eingerichteten oder laufenden For-

schungsbereiche. Besonders erfolgreich sind die Universitäten Köln, 

Aachen, Münster, Bochum und Bonn. Die DFG fördert ab Juli 2022 ins-

gesamt 276 Sonderforschungsbereiche in ganz Deutschland. 

Die nordrhein-westfälischen Sonderforschungsbereiche im Einzel-

nen: 

Universitäten Anzahl Sonderforschungsbereiche 

Köln 14 

Aachen 9 

Münster 9 

Bochum 8 

Bonn 8 

Duisburg-Essen 7 

Paderborn 5 

Bielefeld 3 

Dortmund 2 

Düsseldorf 2 

Siegen 2 

Gesamt 69 

 

Die vier neuen Sonderforschungsbereiche sind: 

 TRR „Neutrophile Granulozyten: Entwicklung, Verhalten und Funk-

tion“, Universität Münster (mit LMU München und Universität Duis-

burg-Essen) 

 TRR „Ökologische Genetik der Pflanzen“, Universität zu Köln (mit 

Universität Düsseldorf) 

 SFB „Sparsity und singuläre Strukturen“, RWTH Aachen 

 SFB „Virtuelle Lebenswelten“, Universität Bochum  

  



 

Zusätzlich hat die DFG über die Verlängerung laufender Sonderfor-

schungsbereiche entschieden. In Nordrhein-Westfalen erhalten folgende 

Sonderforschungsbereiche eine Verlängerung: 

 TRR „Heterogene Oxidationskatalyse in der Flüssigphase – Materia-

lien und Mechanismen in der thermischen Elektro- und Photokata-

lyse“, Universität Bochum (mit Universität Duisburg-Essen) 

 SFB „Bauteilpräzision durch Beherrschung von Schmelze und Er-

starrung in Produktionsprozessen“, RWTH Aachen 

Mehr Informationen zu den SFB finden Sie auf der Website der DFG.   

 

 

https://www.dfg.de/foerderung/programme/koordinierte_programme/sfb/

